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Bürokratieabbau jetzt!
Im Zusammenspiel von europa-, bundes- und landespolitischen Erfordernissen und Abläufen bedarf es für
die Landwirtschaft, als einzigem auf europäischer Ebene gemeinsam administrierten Wirtschaftsbereich,
anerkanntermaßen eines Regelwerkes, dessen Einhaltung selbstverständlich zu kontrollieren ist.
Problematisch wird es, wenn von politisch, administrativer Seite versucht wird, die Regeln bis hin zu einer
Mikro- und Nanosteuerung fachspezifischer Abläufe umzusetzen, die zu dem von vielfältigen natürlichen,
sozioökonomischen und wirtschaftlichen Einfluss- und Steuergrößen überlagert werden. Der in der
Landwirtschaft erreichte Stand bürokratischer Erfordernisse wie: Meldepflichten, Nachweispflichten, immer
umfangreichere Antragsunterlagen steht damit in keinem angemessenen Verhältnis zu den erzielbaren
“Auskommen”. Nicht zuletzt leiden die Nachwuchsgewinnung und Hofnachloge massiv darunter. 

In Thüringen droht den Landwirten die Einführung eines Flächenregisters, in dem zusätzlich zu
vorhandenen Schlagkarteien, alle Flächendaten erfasst werden. Das ist doppelte Arbeit ohne Sinn! 

Forderungspapier

Deshalb: keine Einführung/Umsetzung des Flächenregisters

Stoffstrombilanz streichen, zurück zur Nährstoffbilanz

Es müssen außerdem unbedingt kurzfristige Maßnahmen zum Bürokratieabbau ergriffen und auf
Bundesebene darauf hingearbeitet werden. Dazu gehört unter anderem: 

Die strenge Betrachtung der Bürokratiebremse (One in, one out-Regel) für alle Regulierungen 
auch in der Landwirtschaft - verpflichtende, reale Abschätzung der Mehrbelastung bei gleichzeitiger
Entlastung

Digitale Umsetzungen müssen praxistauglich sein und nur dann eingeführt werden, wenn
eine Arbeitserleichterung damit verbunden ist. Es sollte nur ein Mindestmaß an Daten erhoben
werden. Schnittstellen müssen so geschaffen sein, dass sie bedient werden können.

keine landesrechtlichen Alleingänge

Vereinfachung von Antragstellungen vor allem in Verfahren nach Bundes-
Immissionsschutzgesetz. Es sollten in allen Antragsverfahren nur wirklich notwendige Daten
erfasst werden.

Landwirte müssen zahlreiche Daten verschiedener Sachveralte, in Datenbanken erfassen.
Datenbanken sind zusammenzufassen oder sinnvolle Verknüpfungen sind zu schaffen.


